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Haushaltsrede zur Kreistagssitzung am 15.12.2021  

 

Sehr geehrter Herr Landrat Löhr, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

wie sagte doch Albert Einstein? „Wenn das alte Jahr erfolgreich 
war, dann freue Dich aufs neue Jahr. Und war es schlecht, dann 
erst recht.“  
In diesem Sinne wünschen wir, die Gruppe FW/Familie, Ihnen 
allen ein gutes neues Jahr 2022. 
 
Bleibt bloß die Frage, ob 2021 ein gutes oder schlechtes Jahr 
war und was wir von 2022 erwarten? Nun, im ersten Moment 
denkt man beim vergangenen Jahr natürlich vor allem an alles 
Negative rund um die Pandemie und man ist geneigt, das Jahr 
als schlecht abzustempeln. Doch bin ich mir sicher, würde jeder 
von uns persönlich, beruflich oder auch gemeinde- und kreispo-
litisch eine Positiv- Negativ-Liste machen, wäre es vermutlich 
kein ganz so enges enges Kopf-an-Kopf-Rennen nur zu Gunsten 
des Negativen. 
 
Vieles ist besser gelaufen als vielleicht erwartet. Mit ca. 241 Mio. 
€ zahlen die Kreiskommunen rund 4 Mio. € weniger Kreisumlage 
als im letzten Jahr. Ursächlich dafür waren sicherlich die gute 
Arbeit der Kreisverwaltung mit Steuergeldern effektiv und nach-
haltig umzugehen, die nicht so gravierend ausgefallenen Kos-
ten/Verluste durch die Corona-Pandemie, in Verbindung  mit 
dem „Gesetz zur Isolierung der aus der COVID-19-Pandemie fol-
genden Belastungen in den kommunalen Haushalten“, das zu-
mindest buchhalterisch ausgeglichene Haushalte bei den Kreis-
kommunen suggeriert. 
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Dazu kommt, wie eigentlich in jedem Jahr, das sehr gute Arbeits-
vermittlungsergebnis des Jobcenters, das im Vergleich mit ande-
ren Arbeitsvermittlungsstellen seit Jahren Spitzenbewertungen 
erzielt und dadurch die Kosten der Unterkunft dauerhaft niedrig 
hält. Unser Dank geht an dieser Stelle für alle beteiligten Akteure 
– machen Sie weiter so. Aber auch durch die deutlich höhere 
Beteiligung des Bundes an den Kosten der Unterkunft, die dau-
erhaft um 25 Prozentpunkte angehoben worden ist, ist es mög-
lich in diesem Jahr und das bereits zum sechsten Mal in Folge 
den Hebesatz der Kreisumlage, diesmal um 1,9 Punkte, auf 
34,46 v. H. zu reduzieren. Der Hebesatz ist damit so gering wie 
seit 17 Jahren nicht mehr. Diese Hebesatzsenkung ist auch des-
halb möglich, weil 20 Mio. € aus der Allgemeinen Ausgleichs-
rücklage entnommen werden können und die Kreiskommunen 
entsprechend entlastet werden. 
 
Dies begrüßt die Gruppe FW/Familie ausdrücklich, so dass wir 
dem vorgelegten Haushaltsentwurf zustimmen werden. 
 
Die in den Stellungnahmen der Kreiskommunen anlässlich der  
Einbringung des Kreishaushaltes erwähnten Punkte, dass weder 
die „Altschulden“ noch „Zinsrisiken durch steigende Zinsen“ bis-
lang durch Bund und Land aufgegriffen wurden und dass die 
strukturelle Unterfinanzierung unserer Region bislang nicht hin-
reichend beachtet wurden teilen wir im vollen Umfang und bitten 
hiermit diejenigen Kreistagsmitglieder deren Parteien im Landtag 
und Bundestag vertreten sind entsprechend zu intervenieren.  
 
Der Landschaftsverband Westfalen Lippe plant, wie eigentlich je-
des Jahr eine Erhöhung der Verbandsumlage um 5,55 Mio. € auf 
dann 115,12 Mio. €. Diese Steigerung, auch wenn sie etwas klei-
ner ausgefallen ist als ursprünglich angenommen wurde, bitten 
wir, wie in jedem Jahr, kritisch zu hinterfragen, auch mit dem Hin-
weis, dass der LWL über hohe Ausgleichrücklagen verfügt und 
die Umlage nur eine Richtung kennt – auf Kosten der Kreiskom-
munen. 
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Dem vorgelegten Stellenplan können wir so nicht zustimmen.  
 
Eingangs meiner Rede sprach ich noch davon, dass die 
Kreisumlage auch deshalb wiederholt gesenkt werden kann, weil 
die Kreisverwaltung bisher mit Steuergeldern effektiv und nach-
haltig umzugehen wusste. Dieser Stellenplan spricht aber eine 
ganz andere, gegensätzliche Sprache.  
Wir wissen natürlich, dass die Aufgaben, die an die kommunale 
Verwaltung gestellt werden stetig wachsen. Auch vor dem Hin-
tergrund der z.B. zwingend notwendigen Digitalisierung der Ver-
waltung. Aber 40 neue Stellen, die unmittelbaren Einfluss auf die 
Kreisumlage haben, ist in Verbindung mit der coronabedingten 
Situation der Kreiskommunen eine sehr große Bürde.  
Wir fordern, dass zunächst in der Kreisverwaltung geprüft wird, 
ob Prozesse auf Dauer dahingehend optimieren werden können, 
dass unser vorhandenes, im Übrigen sehr kompetentes und en-
gagiertes Personal diesen stetig steigenden Mehraufwand auch 
so bewältigen kann. Dies wird sicherlich an einigen Stellen mög-
lich sein, an einigen Stellen aber auch begründet nicht möglich 
sein - einem so optimierten Stellenplan würden wir zustimmen. 
 
Zum Schluss möchte ich mich im Namen der Gruppe FW/Familie 
bei allen Beschäftigten der Kreisverwaltung, der angeschlosse-
nen Einrichtungen und Beteiligungen sowie der Kreispolizeibe-
hörde für ihren persönlichen Arbeitseinsatz recht herzlich, auch 
für die Unterstützung unserer politischen Arbeit, bedanken. 
 
 
 
 
 


